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Bundesministerium für Gesundheit und Frauen

Radetzkystraße 2

1030 Wien

SMTP:  alexandra.lust@bmgf.gv.at

 

  

Auskunft: 

Dr. Borghild Goldgruber-

Reiner 

Tel.: #43(0)5574/511-20217 

 

 

 

Betreff: Bundesgesetz, mit dem das Ärztegesetz 1998 geändert wird

(7. Ärztegesetz-Novelle);

Bundesgesetz über die Standesvertretung der Angehörigen des

zahnärztlichen Berufs und des Dentistenberufs (Zahnärztekammer-

gesetz - ZÄKG);

Bundesgesetz über die Ausübung des zahnärztlichen Berufs

(Zahnärztegesetz - ZÄG);

Bundesgesetz, mit dem das Dentistengesetz aufgehoben sowie das 

Bundesgesetz über Krankenanstalten und Kuranstalten, das Re-

zeptpflicht- 

gesetz, das Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetz, das Ausbildungs-

vorbe-haltsgesetz, das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz, das 

Gewerb- 

liche Sozialversicherungsgesetz, das Bauern-

Sozialversicherungsgesetz, 
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das Beamten-Kranken- und Unfallversicherungsgesetz und das 

Bundes- 

gesetz über die Sozialversicherung freiberuflich selbständig Er-

werbstäti- 

ger geändert werden (Zahnärztereform-Begleitgesetz);  

Entwürfe, Stellungnahme 

Bezug: Vier Schreiben vom 8.7.2005, alle GZ. BMGF-92161/0004-

I/B/6/2005 

Anlage - 1 - 

 

 

 

Zum Entwurf der im Betreff genannten Ärztegesetz-Novelle, der mit den Ent-

würfen eines Zahnärztegesetzes, eines Zahnärztekammergesetzes und eines 

Zahnärztereformbegleitgesetzes in untrennbarem Zusammenhang steht, wird 

Stellung genommen wie folgt: 

 

Aus der Sicht des Landes Vorarlberg wird das beabsichtigte Herauslösen der 

Zahnärzte aus den Strukturen des föderal organisierten Ärztekammersystems 

mit einer eigenen Zahnärztekurie zu Lasten eines zentralen Bun-

des(zahnärzte)kammersystems mit nur mehr „Geschäftsstellen“ auf Landes-

ebene abgelehnt; dies insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass entspre-

chende europarechtliche Vorgaben oder sonstige Notwendigkeiten nicht be-

stehen. 

 

An dieser Ablehnung vermag auch die immer wieder erwähnte Urabstimmung 

und deren Ergebnis nichts zu ändern. Abgesehen von der nicht überwältigen-

den Beteiligung und dem eher knappen Ergebnis wurde diese bundesweit, 

und nicht wie von föderal orientierten Kammern gefordert, länderweise durch-

geführt. Damit war allerdings von vornherein klar, dass eine vergleichsweise 

kleine Gruppe, wie jene der ca. 150 Vorarlberger Zahnärzte, ihrer Position 
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kein Gehör verschaffen kann. Schließlich kann auf Grund der Fragestellung 

der Abstimmung auch angezweifelt werden, ob die Befürworter tatsächlich 

„Landeszahnärztekammern“ vor Augen gehabt haben, wie sie der vorgelegte 

Entwurf eines Zahnärztekammergesetzes enthält, oder ob diese nicht viel-

mehr davon ausgehen durften, dass Landeszahnärztekammern nach dem 

Vorbild der (als Körperschaft des öffentlichen Rechts) organisierten Landes-

ärztekammern geschaffen werden sollten. 

 

Rechtlich ist die beabsichtigte Schaffung einer eigenen Bundeszahnärzte-

kammer und von „Landeszahnärztekammern“, die auf Grund ihres äußerst 

bescheidenen Aufgabenbereiches allerdings eher als „Geschäftstellen“, denn 

als Kammern, bezeichnet werden sollten, grundsätzlich zwar zulässig, wie ein-

gangs bereits erwähnt, allerdings weder aus Gründen der Sachlichkeit noch 

aus Gründen der Zweckmäßigkeit geboten. Zur Zweckmäßigkeit wird insbe-

sondere auf das gute Funktionieren der bestehenden Struktur hingewiesen. 

 

Diese rechtliche Zulässigkeit besteht unseres Erachtens aber nicht hinsichtlich 

der im Entwurf enthaltenen Wohlfahrtsfonds-Regelungen, gegen die – v.a. im 

Hinblick auf das Sachlichkeitsgebot und die verfassungsrechtlichen Garantien 

der Selbstverwaltung – ernstzunehmende verfassungsrechtliche Bedenken 

bestehen. 

 

Wenngleich die im Entwurf enthaltene „Wohlfahrtsfonds-Lösung“ aus föderaler 

Sicht grundsätzlich zu begrüßen ist – bleiben die im Lande „anfallenden“ Mittel 

doch im Land und werden diese auch von Landesvertretern (beider Gruppen) 

„verwaltet“ – scheint doch zweifelhaft, wie lange diese vom Ergebnis her ge-

wünschte Lösung Bestand hätte. Wie auch im (von den Ärztekammern für 

Vorarlberg und Tirol in Auftrag gegebenen) Rechtsgutachten von Herrn O. 

Univ.-Prof. Dr. Karl Weber (siehe Anlage) dargetan wird, ergeben sich diesbe-

zügliche verfassungsrechtliche Bedenken, insbesondere im Hinblick auf das 

(mangelhaft ausgestaltete) Mitspracherecht der (Österreichischen) Zähnärzte-
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kammer in den Wohlfahrtsfonds der Landesärztekammern. Ein solcher Art 

verbessertes Mitspracherecht wäre aber entschieden abzulehnen. 

 

Schließlich wird auch das im Entwurf eines Zahnärztekammergesetzes (§ 

108) vorgesehene ausschließliche Aufsichtsrecht der Bundesministerin über 

alle Zahnärztekammern, auch die Landeszahnärztekammern, abgelehnt, weil 

damit die Landesregierung als Aufsichtsbehörde (in diesem Bereich) ausge-

schaltet würde. 

 

Aus den angeführten Gründen wird gefordert, von der beabsichtigten Tren-

nung im Kammerrecht der beiden Berufsgruppen abzusehen. 

 

 

 Für die Vorarlberger Landesregierung 

 Der Landesrat 

 

 

 Mag. Siegi Stemer 
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1. Nachrichtlich an: 

 

2. Abt. Gesundheitsrecht und Sozialversicherung (IVb), im Hause, via 

VOKIS versendet 

3. Abt. Sanitätsangelegenheiten (IVd), im Hause, via VOKIS versendet 

4. Ärztekammer, Schulgasse 17, 6850 Dornbirn, SMTP:  aek@aekvbg.or.at 

5. Vorarlberger KrankenhausbetriebsgesmbH, Carinagasse 41, 6807 Feld-

kirch, SMTP:  office@khbg.at 

6. Österreichische Dentistenkammer, Landesgeschäftsstelle Vorarlberg, z. 

Hd. Hr. Dr. Franz Scheiderbauer, A. Romberg-Straße 3, 6850 Dornbirn 

7. Vorarlberger Gebietskrankenkasse, Jahngasse 4, 6850 Dornbirn, SMTP: 

vgkk@vgkk.sozvers.at 

8. Arbeiterkammer Vorarlberg, Widnau 2-4, 6800 Feldkirch, SMTP:  kam-

merbuero@ak-vorarlberg.at 

9. Präsidium des Bundesrates, Dr. Karl Renner-Ring 3, 1017 Wien, SMTP: 

begutachtungsverfahren@parlinkom.gv.at 

10. Präsidium des Nationalrates, Dr. Karl Renner-Ring 3, 1017 Wien, 

SMTP:  begutachtungsverfahren@parlinkom.gv.at 

11. Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst , Ballhausplatz 2, 1014 Wien, 

SMTP:  v@bka.gv.at 

12. Herrn Vizepräsident des Bundesrates Jürgen Weiss, Abteilung PrsR, im 

Hause, SMTP:  jweiss@vol.at 

13. Herr Bundesrat  Reinhold Ing. Einwallner, Ruggburgstraße 4, 6912 Hör-

branz, SMTP:  r.einwallner@utanet.at 

14. Herr Bundesrat Edgar Mayer, Egelseestraße 83, 6800 Feldkirch, SMTP: 

edgar.mayer@feldkirch.at 

15. Herr Nationalrat Karlheinz Kopf, Rheinstraße 24, 6844 Altach, SMTP: 

karlheinz.kopf@parlinkom.gv.at 

16. Frau Nationalrätin Anna Franz, SMTP:  anna.franz@parlinkom.gv.at 
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17. Herr Nationalrat Norbert Sieber, SMTP:  norbert.sieber@parlinkom.gv.at

18. Herr Nationalrat Manfred Lackner, SMTP:  man-

fred.lackner@parlinkom.gv.at 

19. Herr Hubert Lötsch, SMTP:  hubert.loetsch@spoe.at 

20. Frau Nationalrätin Sabine Mandak, SMTP:  sabine.mandak@vol.at 

21. Herr Nationalrat Dr. Reinhard Bösch, Sonnengasse 8, 6850 Dornbirn, 

SMTP:  patrik.spreng@parlament.gv.at 

22. Herr Jochen Weber, SMTP:  Jochen.Weber@volkspartei.at 

23. Institut für Föderalismus, Maria-Theresien-Straße 38b, 6020 Innsbruck, 

SMTP:  institut@foederalismus.at 

24. Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landhaus, 7000 Eisen-

stadt, SMTP:  post.lad@bgld.gv.at 

25. Amt der Kärntner Landesregierung, Arnulfplatz 1, 9021 Klagenfurt, 

SMTP:  post.abt2v@ktn.gv.at 

26. Amt der Niederösterreichischen Landesregierung, Landhausplatz 1, 

3109 St. Pölten, SMTP:  post.landnoe@noel.gv.at 

27. Amt der Oberösterreichischen Landesregierung, Landhaus, 4020 Linz, 

SMTP:  post@ooe.gv.at 

28. Amt der Salzburger Landesregierung, Chiemseehof, 5010 Salzburg, 

SMTP:  landeslegistik@salzburg.gv.at 

29. Amt der Steiermärkischen Landesregierung, Landhaus, 8011 Graz, 

SMTP:  post@stmk.gv.at 

30. Amt der Tiroler Landesregierung, Wilhelm-Greil-Straße 25, 6020 Inns-

bruck, SMTP:  post@tirol.gv.at 

31. Amt der Wiener Landesregierung, Rathaus, 1082 Wien, SMTP: 

post@mdv.magwien.gv.at 

32. Verbindungsstelle der Bundesländer, Schenkenstraße 4, 1010 Wien, 

SMTP:  vst@vst.gv.at 
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Vor Vorlage an: 

Herr Landesstatthalter Dr. Hans-Peter Bischof, im Hause, 

SMTP:  hans-peter.bischof@vorarlberg.at 
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